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sollte im Staate auch einen Erziehungsrmh

Haben , wie man einen Schulrath hat .

Die fernern Nachrichten von Ihren Hof¬
meistern muß ich mir auf einige Zeit ver¬

bitten ; denn meine Geschäfte führen mich
auf ein Paar Monate an verschiedene Oer -

ker herum , die ich nicht bestimmen kann.
Vielleicht komme ich auch nach Z —- —- . Le¬
ben Sie wohl .

Hr . v. Hag . an Hm . v. Ried .

enn es hätte fein können , daß Sif
mich im Vorbeireiten besuchet hätten ,

so wäre es mir sehr lieb gewesen , da Sie
aber beständig um den Präsidenten sein muß¬
ten , so war es freilich nicht möglich . Daß
Ihnen , wie Sie schreiben , Alles recht gut
son Statten gegangen , freut mich sv sehr «

als



als Sie Sichs von Ihrem aufrichtigsten

Freunde versprechen können . Und nun da

ich von der schwersten Bürde , von dem

Lrükkenden Kummer , den ich meiner Söhne

wegen hatte , befreiet bin , empfinde ich al¬

le Freuden lebhafter . Mein Herz steht itzt

den fröhlichern Empfindungen offen , die

durch keine Sorge mehr vergället werden .

Ich will Ihnen noch die Nachricht von mei¬

nem vorletzten Hofmeister geben , und dann

sollen Sie ein Gemälde von meinem Derma -

ligen haben , in den ich mich nun freilich besser

verstehe , als ichs vor fünf Monaten that ,

da ich Ihnen Nichts von ihm zu sagen wuß¬

te. Itzt weiß ich desto mehr , und so bald

ich wieder Muffe habe , sollen Sie Alles er¬

fahren .

Der Franzmann räumte seine Hübsches¬

ten zusammen , und verließ uns in dem Be¬

sorgnisse , wer weiß wann , und was für

einen Hofmeister wieder zu bekomme ». Man

fährt immer in einen Glückstopf , in dem

sehr wenige Treffer find , und ich zoh dieses
L Z Mal
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Mal wkeder einen Fehler heraus . Es war ein
Mann von etwa sechs und dreizig Jahren «
der mit seinem sechzehnten Jahre die Huma¬
niora vollendet harte und nun seit zwanzig
Jahren ein Kollegium über das andere hörte .
Ich erzählte ihm auf sein Vertan - cn die Tag¬
ordnung , welche sein Vorfahrer eingeführt
hatte . Sein Urtheil darüber nahm mich für

ihn ein ; es war gesunde Vernunft und Men¬

schenverstand darinn , was ich noch bei Kei¬

nem bisher fand - Er drang inständig darauf ,
daß ich ihm Wissenschaften und Ordnung vor¬

schriebe , in welchen ich meine Söhne unter¬

richtet und wie ich den Tag zugebracht ha¬
ben wollte ; ich aber bestand darauf sowohl
Eines als das Andere seiner Willkür zu über¬

lassen. . Er wich meiner Standhaftigkeit und

beschloß den folgenden Tag anzufangen , weil
da der Erste des Monates war ; denn er hielt
so genau über die Ordnung , daß er auch
in den Unterweisungsstunden Alles nach der
Minute berechnete , wann jede Beschäftigung
mit einer andern sollte abgewechselt werden .

Es wäre zu weitläufig Ihnen die Einthei - -
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l . ,ng des Tages und jeder Stunde ins Be¬

sondere zu erzählen, , wie oft dreierlei Ge¬

schäfte in einer Stunde auf einander folgten .

Nun bin ich ganz der Meinung , daß man

Kinder nie zu anhaltend mit der nämlichen

Arbeit beschäftigen müsse ; aber wenn ein

glücklicher Zeitpunkt ist , daß sie sich mit Ei¬

fer anstrengen , so sollte man sie ihr Geschäft

fortfezzen lassen , das sie vor sich haben ,

und lieber eine Ausnahme von der Ordnung

machen , als sie stören und ihnen durch die

neue Beschäftigung vielleicht den Lust beneh¬

men. Aber mein Mann war so pünktlich -

daß er sich an diese Anmerkung nicht kehrte .

Die Ordnung war übrigens ganz nach mei¬

nem Sinne . Das Latein wurde ämfig be¬

trieben , und Lotte sah es mit Vergnügen ,

daß er fleissig Vorlesungen über die Glau¬

benslehre hielt ; der Fechtmeister ward ab-

geschaft , und sollte seiner Meinung nach in

dem fünfzehnten Jahrs meiner Söhne wieder

erscheinen , wann zugleich Reitübungen an -

fiengen ; die mathematischen Vorlesungen

Übersetzte er in kleine Kenntnisse aus der heid¬
nischen
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nischcn Götterlehre um sie zur Kenntniß
der Gemälde und Bildsäulen zu bringen ,
auch ist dieses Kindern faßlicher und ange¬
nehmer ; dem Tanzmeister ließ er Gnade wi¬
derfahren , und anstatt des damaligen Fran¬
zösischen Sprachmeisters wählte er einen ge¬
schickteren ; den Zeichenmcister verwandelte
er in einen Meister der Tonkunst , indem man
wie er sagte , eher das Augenmaß mit stei¬
feren Jahren erhalten könnte als die gelen -
keu Finger , und doch hielte er die Tonkunst
den Kindern für nützlich , Jünglingen für
nothwendig und - Männern für angenchm -
Die Feichenkunst , fetzte er hinzu , ist eine
edle Unterhaltung ; aber steh immer allein
beschäftigen ist nicht die Sache des Jünglings ,
und darf sie nicht sein ; das Abwechselnde in
der Tonkunst , allein , mit Zween , mit Dreien
bis hundert sich die Zeit vertreiben zu können
ist ein grosser Reiz , besonders hat ihn eine sol¬
che Wahl für Jünglinge die das angcbohr -
ne edle Gefühl der Freiheit eben so gut im
Busen herumtragen , als immer die Katone
und Zizerone , und noch begieriger sind ess

zu



äusser », da es ihnen neuer ist als uns

tu denen man es gedämpft hat , um uns

zu erhabenen Handlungen untüchtig zu ma¬

che n-

M dieses Vernünfteln und die neue

Tagordnung behagete mir so wohl , daß ich

schon dem Himmel dankte - der mir endlich
«inen Hofmeister nach meinem Wunsche ge¬
sendet hatte , und die Stunde segnete , die

ihn zu mir führte . Aber da sind wir vor¬

eilige Menschen , die wir unter den Weise¬
ren zu sein glauben , die Aussenseite abmes¬

sen , auf den ersten Anblick Alles übersehen ,
und urtheilen . An Ordnung wurde nicht

gefehlet , und der Fleiß im Skudiren schien

eher zuzunehmen als nach »lassen ; und doch
war das nicht mein Mann . Es entdeckte

sich bald , baß wrr nicht für einander ge¬
schaffen wären .

Er war vierzehn Tage da , als sein Ge¬

burtstag , und zween Läge darauf der Ncu -

jahrstag fiel . Ich dachte am wenigsten da-
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ran ihm ein Geschenk zu geben , weil ich ihn

dadurch pr beleidigen förchtete . Zufällige

Geschenke beleidigen zwar den Weisen nicht ;

aber sie sollen auch nicht an so bestimm¬

te Zeiten gebunden sein , wie sie es bei dem

Dienstvolke sind ; doch erfuhr ich von Jeman¬

den , daß der Hofmeister durch die wenige

Achtsamkeit , die ich für ihn gehabt hätte ,

wie er sich ausdrückte , war beleidigt wor¬

den . Seine Veränderung hatte mich muth -

Massen gemacht , daß ihm Etwas begegnet

sein müsse ; aber auf diese Ursache wäre ich

wohl nie verfallen . Sonst lobte er mir bei

jeder Gelegenheit den Fleiß meiner Söhne ,

ihre Folgsamkeit und außerordentliche Fä¬

higkeit Alles leicht zu fassen , und nun schwieg

er auf ein Mal entweder ganz von ihnen ,

oder wenn er von ihnen sprach , so geschah

rs um sich zn beklagen . Nun wissen Sie ,
mein

« ) Nee - nim lnäiAnvm nllis inuric»
rit>«!> idituiris xur^r.

86K. cke vlt . best . 6» 2»



Mein Freund , wie sehr ich die käuflichen See .
len Haffe , und können urtheilen , daß ich
schon alle Neigung zu diesem Hofmeister ver¬
lor ; obwohlen ich diescnvcgen noch nicht
beschloß Mich von ihm loszumachen . Sein
übriges Betragen gefiel mir , und diesem Feh¬
ler war leicht abzuhelfen oder wenigstens ihn
zu verbergen . Es fiel mir in wenigen Ta¬
gen die Gelegenheit ein ihm den Schade »
gut zu machen . Ich kaufte eine Dose , und
legte ihm ein Neujahr hinein , über welches
er seine Zufriedenheit bezeugte . Ich ent¬
schuldigte mich damit , daß die Dose nicht
eher fertig geworden wäre , und ich das
Vergnügen hätte haben wollen «hm Dose
und Toback zugleich zu geben. Nach und
nach fieng sein Lob meiner Söhne wieder a »
aufzublühen . Der Boden war gedünget ,
und nun trug er wieder Früchte . Ich konn¬
te den Ekkcl nicht ganz überwinden , den mir
diese Seele machte ; aber doch hätte ichs z»
thun gcsuchet , wenn die Sache sonst gut
gegangen wäre . Ich hätte auch gern ge¬
duldet , daß er aus seinen Zöglingen junge

Pedant -



Pedantchen machte , wie er selbst ein aliet

Pedant war ; denn es ist leichter einem Jüng¬

linge , der bis in fein sechzehntes Jahr recht

pedantisch forterzogen wurde , das zu geben ,

was man Welt nennt , als einem nach neuer

Art gemodelten Stuzzer Wissenschaften in den

leeren Kopfzu bringen . Aber sein Betragen

in der moralischen Erziehung war nicht nach

meinem Sinne Aus jedem kleinen Verge¬

hen machte er ein unnatürliches Verbrechen ,

da man doch viele Vergehen dieser Gattung

theils wie unbemerkt , theis ungeahndet sollte

vorbeigehn lassen. Durch seine übertriebe¬

ne Auslegungen machte er feine Zöglinge

mit Fehlern bekannt , von denen sie sonst

Nichts gewußt hätten . Solche übertriebe¬

ne Auslegungen haben ohngefehr die nämli¬

che Wirkung . wie die Redensart der Ammen

und Mütter was das für ein eigensinnig

yer Jung ist , weil er muß , so will er

nicht ; wenn er nicht dörfte , so würde

er wollen , oder was andere derlei Sprü -

chclchen mehr sind. Man zwinge den Ei¬

gensinnigen , wenn es nothwendig ist , wi-
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der seinen Willen zu handeln , ohne daß

man ihm seinen,Eigensinn vorwerft , und

ihn doch nach, sturem Wellen Hände! » lasse ;

und so lasse man die kleinen Vergehen oh¬

ne Ahndung vorbei , oder strafe sie ab ,

wenn es sein muß , ohne eine exegetische

Predigt darüber zu halten , und dem Feh¬

lenden eine Aufklärung übet Etwas zu ge¬

ben , das ihm hätte dunkel oder gar unbe¬

kannt bleiben sollen. Ost ist es sogar noth¬

wendig den Fehler , wenn er zwo Seiten

hat , von der gelindem Seite zu betrach¬

ten und von dieser ihn zu strafen oder zu

verweisen , damit er die schädlichere nicht

kennen lerne . Wie viele Hofmeister haben

ihre Zöglinge aus Vernachlässigung dieses

Grundsazzcs verderbet , ohne daß Jemand

die Ursache muthmassetc . Ein Hofmeister

muß jeden Fehltritt genau vorher überle¬

gen , ehe er ihn ahndet , und die Seite be

stimmt , von welcher er ihn ahnden will :

er muß ihn nicht mit Augen einer Mutter

betrachten , um nicht Alles lieb und reizend

zu finden ; aber auch nicht mit den Augen

M eines



eines Meschenfeindes , damit sich nicht je¬
des Vergehen seinen Augen von der schlimm¬
sten Seite zeige. Die nämliche Folge hat
der mit dem vorigen Fehler meines Hof¬
meisters verschwisterte Verdacht , mit dem er

so reichlich begäbet war , daß er über jede
geringste Gelegenheit argwohnte , und im¬
mer das Aergeste argwohnte . Der Arg¬
wohn hüt viele Leute lasier hast gemacht -
erinnere ich mich im Sencka *) gelesen zu
haben . Was aber seine Art ihnen Alles

zu erklären für Folgen hätte haben können ,
schauert mich zu überdenken . Karl sagte an
einem Abende , da Wilhelm Lust bekam ihm
auf den Rüsten zu sizzen : Hast Du es
schon wieder vergessen , was unser Hof¬
meister sagte , daß dieses zur Codomiti -
schcn Sünde Anlaß gebe ? Ätir fiel bisse
Rede auf , und ich wußte genug um auf der

Stelle

" — — — - ——

*) Mm inuUi kaklere äocucrunt , Nun, tiinciu
kiiUl, ör rlüi ch? xeccrmrii luixUaiiäo isccrunr .

LM Z.



Htellr seinen Abschied zu bMlässen . und

auch in derftldigen Stund - wcrkstcllig zu

wachen .

Meine Söhne schienen über diesen ihnen

unvermutheten Zufall . wovon sie die Ur¬

sache nicht einsahen , so ausseeordentüch er¬

freuet , daß ich den Beweggrund dreier

Freude zu wissen verlangte . See blwvur

lana gegen all meine Vorstellungen stumm ,

bis ich ihnen drohete , ich würde ihn selbst

holen lassen , und um die Ursache fragen .

warum fein Abzug ihnen so viel Bergun¬

gen machen könne. Da fiel mir Aulhelm

ins Wort : „ Nein , beßtcr Papa , sagte

er ersparen Sie diesem Manne die

^Beschämung seine Fehler aufzudekken .

„ Wir haben ihm Viel zu Hanken. Ww

haben unter ihm in einem Lage mehr

,, Nützliches gethan , als bei dem Vorigen

„ in emcr Woche. Er ist der Stifter mer-

„ ner Violine , die mir so manches Skund -

„ chen verkürzet . Ersparen S. e ihm die

„ Beschämung , bcßter Papa ! " Do

M 3
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sage dann Du es , antwortete ich, und sir
schwiegen wieder Beide , bis ich dem Be¬
dienten läutete , als wollte ich nach ihm
schikkcn. „ Nun , sagte Karl > weil Sie

,, es durchaus haben wollen , so will ichs

„ ihnen sagen. Er ließ unsere Fehler den
Lag hindurch ungestraft , aber des ' Abends

„ wurde Rechnung gehalten , da schlug
er uns manchmal wohl ziemlich stark ,

„ und drohcke es den folgenden Abend

„ noch ärger zu machen , wenn wir ein

„ Wort davon sagten . " Diese Entdck -
kung brachte mich zum Erstaunen . Ich
fragte , ob er das schon lang getrieben
hätte , und erfuhr , daß er es nach dem
neuen Jahre angefangen , durch acht Lä¬
ge fortgesetzet und nun wieder fünf Läge
( so lang war es , daß ich ihm die Dose ge-
schenkct hatte ) unterlassen hätte , sie wä¬
ren aber doch täglich mit dem Besorgnisse
schlafen gegangen , er möchte es wieder
anfangen , und freuten sich itzt von dieser
Sorge befreiet zu sein. So weit gierig
also sein Eigennutz , daß ers die armen

Un-



Unschuldigen entgelten ließ. Ich gieng
Mit ihnen auf ihr Zimmer , und fand wirk¬

lich den Gregorianischen Werkzeug , wel¬

chen ich gleich dem Vulkane opferte .

Das Besorgniß niemals einen Mann

zu finden , der meine Söhne zu tüchtigen
Leuten erzöge , grif mich so heftig an ,

daß ich in eine kleine Unpäßlichkeit ver¬

fiel , die dadurch noch vermehret wurde ,
daß sich nun noch mehrere Geheimnisse
des gewesenen Hofmeisters aufdeckte », wel¬

che bei dem strengen Stillschweigen , das

er seinen Zöglingen auferleget hakte , im¬

mer verborgen geblieben wären . Sie ha¬
ben freilich keine Folgen ; aber der Ge¬

danke allein , daß etwelche hätten entste¬

hen können , wenn nicht ein Zufall diesen
Menschen aus dem Wege geräumct hätte ,
machte einen gewaltigen Eindruck auf mich.
Er hatte meinen Söhnen Kartenspiele gc-
lehret , die er hernach alles Ernstes mit

ihnen spielte , und auch von ihnen so viel

gewann , daß ihre Sparbüchsen beinahe
M z aus -
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ausgeleeret waren , da ich sie untersuchte .
Und denken Sie , wie weit mein Erstau¬
nen gieng , da ich hörte , daß sie ohne
mirs gesagt zu haben bei verschiedenen
Gelegenheiten theils von den Großältern
theils von ihren Onkeln gegen fünf Du¬
katen ein Jeder in ihre Sparbüchsen be¬
kommen hätten , von welchen ich keine

Spur mehr fand , well sie sie theils ver¬
spielet , theils damit angebracht hatten ,
daß sie seine Zech bezahlten , wann er sie
spazieren führte . Ferner erfuhr ich , daß
er oft Abends , da Alle schliefen , ausge¬
gangen , und gegen den Morgen ganz be¬
trunken nach Haufe gekommen sei , wel¬
ches ich kaum glauben konnte , da er in
meiner Gegenwart immer sehr nüchtern
that . In der That ein trcflicher Hofmei¬
ster , der seinen Zöglingen so schöne Anlei¬
tungen und Beispiele giebt , und sie des
Nachts allein läßt , da der Vater sorgen¬
los sein zu können glaubet , weil er sie ii ;
den Handen des Hofmeisters für sicher
hält ; der sich so hinabwürdigen kann , daß

er



er sich seinen Zöglingen verächtlich macht ,

vor denen er immer in einer ehrwürdigen

Gestalt erscheinen sollte . Mein Mann könn

te fürwahr vermög dem , was ich poch er¬

fuhr , in den Augen meiner Kinder nicht

änderst als sehr häßlich aussetzn , wann er,

sobald ihn die Geduld verließ , welches oft

pnb oft wegen einer Kleinigkeit geschah ,

' s« die abscheulichsten Fluche ausbrach . Wo¬

zu nützte es nun , daß er sie sorgfältig in der

Glaubenslehre unterrichtete , wepn er viel¬

leicht mitten darunter ihre sinkende Auf¬

merksamkeit durch einen därben Fluch wie¬

der aufzurichten suchte . Uiberhaupt soll er

unter der Unterweisung sehr ungestüm mit

ihnen verfahren sein , und sie mit Schimpf¬

namen beleget haben . Eine sonderbare

Art des Unterrichtes , ein neuer Weg den

Widerwillen zu heben ! Die Jugend hat

zum größten Theile Abscheu vor dem Ler¬

nen , weil man es meistens in den ersten

Jahren nicht am rechten Orre angreifet ;

ein kluger Hofmeister sollte also , wenn

das Bcrderbniß schon ein gerissen hat , durch
M 4 freund -



freundliches , sanstmüthiges Betragen , gut
willige Beantwortung ihrer Fragen unk
Auflösung ihrer Zweifel ihre Neigung zu
gewinnen suchen.

Ich will all die kleinen Fehler nicht
rügen , deren er nebst dem uoclf angeklaget
wurde ; ich bin nur zu froh Ihnen ein Mal
vergnügtere Nachrichten schreiben zu kön¬
nen. Ich habe nun einen Mann gefunden ,
der eben noch nicht alt ist , aber an der
Conne reifet ja das Gemüth nicht , wenn
sie den Körper auch um einige Jahre län¬
ger bcscheinet *) . Ich habe den Hofmei¬
ster gefunden , der mich über all den vori¬
gen Verdruß schadlos halten wird , und
den Schaden gut zu mochen im Stande ist,
und zum Theile schon gutgemacht hat . Er
mliß mir vom Himmel sein gesendet wor¬

den ;

Viwiie, not rullinx tuns ms.-,
kvres.

Torm̂- . Llompl . V. v. 777.



tzm ; denn ich kann es nicht erfahren , wie

er zu mir gerathen ist. Ich behalte mir

seine Beschreibung auf einen andern Brief

bevor . Mir ist leid , daß ich schon

so viel in einem Briefe von ihm geschrien

ben habe , in welchem ein Schnrk nebe «

ihm steht . Leben Sie wohl .

XI ! .

Hr . v. Hag au Hm . tz. Ried .

^ T^ er Gegenstand dieses Briefes ist für

mich so angenehm , daß ich noch nie

vergnügter an den Schreibkasten gicng als

heut , und ich bin überzeugt , Ihre Freund¬

schaft wird Sie so viel Theil daran neh¬

men lassen , daß Sie es mit der größten

Freude durchleftn werden . Ich habe einen

Mann zn schildern , der mein ganzes Glück

«usmachk . Er kam drei Tage nach dem

M 5 Ab--
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